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Eine Kunvgebuug an die Lbe-schicffer.
Beuthen , 1. Juni . Tie Oberfchlesifche La .'deszeitung

veröiscntlichr eine Kundgebung des Reichsmiuisters Tr . Köster,
in der ?s heißt: '

, Friede und Eintracht mit unseren Nachbarn , Anse und
Freiheit für jedermann im Innern unsers Landes das
ist es, was wir erstreben . Tie Zeiten hakatistischek Hehpvlitit
sind vorrüber . Wir wollen die völkischen und religilnen Eigen¬
arten der Bevölkerung nicht nehmen , im Gegenteil , .wir
wollen sie pflegen . Unsere Verfassung und der »eriedensver-
ttag -garantieren den Oberschlesiern polnischer nnd denficher
Nationalität vollkommene Gleichberechtigung. Verbrieft ist die
Freiheit der Religion . Tie Oberschlcsier deutscher und pol¬
nischer Lunge mögen friedlich wie seit Jahrzehnten Weiler!
neben- und miteinander leben. Warum befehden sie uch. Wa¬
rum sät eine von fremden Werbern ins Land getragene
polnische chauvinistische Propaganda Haß und Zwietracht im
Zeitalter der großen sozialen Erneuerung und friedliche-!
Völkerverföhnung I Wie in Schleswig , um Flensburg herum,
die Bevölkerung fich freiwillig entschieden hat für einen Ver¬
buch bei ihrer alten deutschen Heimat , wie in Schleswigs zweiter
Zone Deutsche und Tönen schon wieder heute in treuer Arbeits¬
gemeinschaft schassen zu ihrem und des deutschien Vaterlandes
Besten, so mögen «virch die Oberschlesicr wieder wie einst in
fruchtbringender Arbeitsgemeinschaft sich einsetze» für Wahrung
ihres freien Willens . Ten aber finden sie bei Deutschland.
Für Wünsche und berechtigte Forderungen des oberschjlesischen
Volkes wird die Reichsregierung stets ein offenes Ohr haben.
Tes können die Oberschlesier versichert sein!

Die Haltung der Groh-Berliner Garnisonen.
Berlin,  31 . Mai . Das Reichswehrministerium teilt

mit : 'Auf Anlaß der zahlreichen Putschgerüchte erschienen heute
die Kommandeure der Garnisonen von Groß -Berlin beim
Reichswehrminister ü 'nv leglem ihn folgende Erklärung vor:

Wir versammelten Kommandeure der Garnisonen von
Groß-Berlin geben hiermit dem Reichswehrminister die feier¬
liche Erklärung ab , daß wir und die uns unterstellten Truppen¬
teile bedingungslos hinter der verfassungsmäßigen Regierung
sichen und "daß wir mit unseren Truppen bereit sind, sie Ver-
fasiung gegen jeden gewaltsamen Umsturz, komme er von recht»
oder links , wenn es sein muß, auch mit de» Waffen zu schützen.
Wir bitten , die,e Erklärung auch dem Reichspräsidenten zu
unterbreite » .

Ter Reichswehrministee erwiderte darauf:
Mit Befriedigung nehme ich die feierliche Erklärung Ihrer

Loyalität entgegen . Sie gibt mir die Gewißheit , daß wir den
nächsten Wochen mit unbedingter Ruhe und Zuversicht entgegen¬
setzen können. Meine Herren , ich danke Ihnen . Nebeunitteln
Sie bitte allen Ihren Offizieren , Unteroffizieren und Mann¬
schaften meine kameradschaftlichen Grüße . Meine Herren , ich
vertraue Ihnen . Ich baue auf Ihr Manneswort und danke
Ihnen von ganzem Herzen . Ich werde heute noch dem Reichs¬
präsidenten Meldung -erstatten.

Ter Reichspräsident nahm diese Erklärung mit Tank und
Befriedigung entgegen.

Stürmische Wahlversammlungen.
Berlin,  30 . Mai .- Alle Parteien hielten heute Masien-

wahlbersammlungen in Sälen und unterm freien Himmel
ab. Tabci kam es zu einigen Sprengversnchen und großen
Lärmszcncn und Tätlichkeln . Eire Versammlung und Festver¬
anstaltung in Schönebcra , die von den Teutfchnationalen mit
dem Grafen Westarp als Redner veranstaltet war , wachs bo»
den Mehrheitssozialdemokraten , den Unabhängigen und Kom¬
munisten überfallen . Graf Westarv konnte feine Rede nicht
ganz beenden. Tie Sozialdemokra renstürmten den Musit-
.Pavillon in,nd entfalteten große rote Fahnen . Mit Stöcken
und Biergläfern gerieten dis Parteien aneinander . Frauen
fielen in Ohnmacht . Im Handgemenge gab es viele Verirrun¬
gen. Eine Sicherheitspatrouille von drei Mann könnte natür¬
lich nichts .ausrichteu ^ Unter dem Gesang Deutschland über
alles , zogen die Teutschnationalen wieder ab, während dir
Sozialdemokraten und die Radikal » mit der Arbeitrrmar-
scillaise eine Versammlung aus dem eroberren Rampiplatz wieder
abhielten und d ann einen Umzug durch Schöneberg veranstalte¬
ten . Eine Versammlung des demokratischen Jugendbuuoes
.„In den Zelten ", wo der Reichswehrminister Tr . Getzler sprach,
wurde von Teutschnationalen unter Führung von Studenten
gestört. Nach großem Tumult und Prügelaustritten wurden die
Teutfchnationalen vertrieben . Triumphierend brachten di? De¬
mokraten eine Anzahl von Hakenkreuzen in die Befiummluaz
zurück, die sie den Gegnern abgenommen hatten.

Die geraubten Sprengstoffe inr Ruhrgebiet.
Berlin,  1 . Juni .. Der Landesve 'Z .».mmlung ging fol¬

gende kleine Anfrage zu : -
Nach Schätzungen Sachverständiger sind während der die Ein-

k̂ „̂ ung der Diktatur des Proletariats bezweckende;! spart»
Adcschen Unruhen im Ruhrrevier von den dort gelegenen
Zechen mindestens 2000 Kilogramm Sprengstoffe und 6600 Kilo-
gwmm Sprengkapseln oder Zünder requiriert , d. b. unter An¬
wendung von Gewalt gestohlen worden . Teilweise haben sich
sogar die Betriebsräte um die Entwendung des Sprengstoffes
hervorragend bemüht . Tie von den Zechen geraubten Mengen

urden genügen, den halben Jndustriebezirk in die Luft zu
wgcn. Bisher hat nichts davon verlautet , daß die geraubten

wngen Sprengstoffe den Zechen restlos wieder zur Verfügung
K « b.rden konnten und daß die Uebeltäter ihrer ge-
. ^ *en  Bestrafung zugeführt worden sind . Es herrscht deshalb

. en„ festen Kreisen der Bevölkerung die vorläufig nicht
in Ansicht vor , daß noch ziemlich erhebliche Mengen
i v!..̂ Händen der radikalen Elemente sind, die, wie aus

der Spartakusunruhen tatsächlich wiederholt
sin? Sprengungen ersichtlich ist. zu allem entschlossen

Ls wurde zur Beruhigung der Bevölkerung lehr erheb¬

lich beitragen , wenn die Regierung klipp und klar erklären wür¬
de, wie es um den Verbleib der geraubten Sprengstosfmenaen
bestellt ist , und wenn sie weiter zum Ausdruck bringt, , daß sie
nicht eher ruhen wird , als bis der, Sprengstoff wieder dem rccht-
mäßiggen Eigentümer zugestellt ist und die Diebe die ihnen für
ihre Freveltat gebührende Bestrafung ohne Aussicht auf Am¬
nestie erfahren haben.

Deutschland.
D Ein wirtschaftlicher I n f » rm a t r » n s -

dienst in Deutschland . Wie das Acht-Uhr-Abc nd-
bla/vtät aus zuverlässiger Quelle erfährt , hat d.e Pariser
Wiedergutmachungskommlssion beschlossen, in Berlin . tue
Vertretung der Wiedergutmachnng?ko mm!ssion .inzurtchten,
die aus je" einem französischen, englischen, italienischen und
beloischen Vertreter bestehen wird . Die Teilnahme Amerika»
bildet noch Gegenstand von Verhandlungen . Der franzö¬
sische Vertreter wird über Deutschlands Industrie uitd Berg¬
werke zu berichten haben, der englische soll sich r.cct den
Geldinstituten , Kreditfragen und allgemeinen Frnanz- und
Valutaangelegenheiten beschäftigen, der italienische wccd mit
der Untersuchung der Verkehrslagc betraut sein und dem
belgischen soll die Ausgabe zufallen , über die Verhältnis !e
der deutschen Landwirtschaft zu berichten. Der General¬
sekretär dieses neueinzurlchtenden wirtschaftlichen Infor¬
mationsdienstes , der Franzose Billoteaux , tst bereits vor
einigen Tagen in der Reichshauvtstadt eingetroffeil. Der
Vertreter Frankreichs wird Professor Haguenin sein, der
schon seit längerer Zeit als Leit . r »er französ'xchen Mrt-
schastsmission in Berlin tätig ist. (Er war vor dem Kriege
Lektor der französischen Sprache in Berlin nnd während
des Krieges Leiter der französischen Propaganda in der
Schweiz.) Die andern Vertreter sind noch nicht ernannt.

Politische Nrmdfchan.
R a d e k über die „polnische Gefahr ". Ber-

iingske Tickende meldet aus Kowno : Die letzterschienene
Nummer des früheren bolschewistischenBlattes Jswestija
veröffentlicht einen Artikel Karl Rädeks, in dem dieser
in sehr entschied»ner Weise aus die Gefahr aufmerksam
macht, die Rußland von Polen drohe und erklärt , Rußland
müsse sich klar darüber sein, daß Polen ein gefährlicher,
starker Feind sei, und daß der Krieg nur dann zu einem
schnellen uno siegreichen Abschluß gebracht werden könne,
wenn Röte-Rußland alle ihm zur Verfügung stehenden
Truppen schnell gegen Polen zusamnn »ziehe. Es fli eine
Notwendigkeit für Sowjet -Rußland , ein „Weißes" Polen
zu vernichten. Räte -Rnßland könne ein „Weißes" Polen
nicht neben sich dulden. Das Sowjet -System sei erst dann
gesichert, wenn Rätc-Rußland ein bolschewikisches Polen an
seiner Seite Hab». ' ; ! . ; s M

Boykott ll n ga r n s d u r ch de n i n t e r n a t i o a o l cn
Gewerkschaftsbund.  Das Sekretariat des internatio¬
nalen Gewerkschaftsbundes hat auf Grund des kürzlich in
London gefaßten Beschlusses wegen der Verfolgung der Arbei¬
terbewegung in Ungarn jeden Verkehr mit lkngarn nbzu-
brechen und jenes Land von der Außenwelt abzuschneiden,
an die Landeszentralen in den verschiedenen Ländern ein
Rundschreiben gerichtet . Das endgültige Datum für den B :-
giun des Boykotts wird wahrscheinlich im Laufe der nächsten
Woche festgesetzt.

Unangenehme  Gäste / In dem nun schon seit fünf
Monaten verhandelten Sensationsprozeß wegen Ermordung und
Ausräubung von drei polnischen Agenten durch Mitglieder der
hiesigen russischen Kolonie wurde gestern das Urteil verkündet.
Ter Anführer der Raubmörderbande , ein Kosakenoberst, wurde
zum Tode verurteilt , ein Russisch-Amerikaner zu lebensläng¬
lichem Znchthau». Zehn andere männliche und weibliche An-,
geklagte, ehemalige russische Offiziere mit ihren Frauen oder
Töchtern erhielten 'Strafen von fünf Monaten bis zu acht
Jahren Zuchthaus . Unter ihnen befindet sich audf der russische
General Gysfer, der mit V/ 4, Jahr Zuchthaus bestraft wuchs.
Ter Prozeß hat ein höchst abscheuliches Bild von der moralischen
Verwilderung entrollt , die in einzelnen Kreisen der landes¬
flüchtigen russischen' Gegenrevolutionäre herrscht.

Beamte und  C . G. T. Der Mmisterrat har heute
vormittag beschlossen, den Beamt .n, die den Beschluß oefaßt
haben, sich dem allgemeinen Arbeiterverband l.C' G. T.) au-
zugliedern, eiAe Warnung zugehcn 3u lassen. Cs könne nicht
geduldet werden, daß die Vereinigungen der B>amten m
syndikalistischer Form entgegen den Gesetzen weiter be¬
stünden. Anders verhalte es sich bei den Arber,ern, denen
also das gewerkschaftlicheRecht zuerkannt wird. Eni ent¬
sprechender Gesetzentwurf soll am Dienstag der Kammer
unterbreitet werden.

Die Beamtenvereinigungen , die sich dem Allgemeinen
Gewerkschaftsbund (C. G. T.) angeschlossen haben, erklären,
»aß sie den Regierungsentwurf ablehnen , der diesen den
Anschluß verbietet . Auch« die Vereinigung der Postbeam¬
ten erklärt , daß sie sich von der Arbeiterklasse nicht trennen
werde. ■— ' >

Havas . Der Ministervat gentbmigte heute endgültig das
Beamtengesctz, aas am Dienstag in der Kammer ernge-
bracht werden wird. Ter Ministerrat beschloß, den Beamten
mitzuteilen , daß sie rrmächtigt werden sollen, ausgedehnt
Gruppierungen vorzunehmen, die aber nicht an trgenveme
Organisation angeschlossen Wersen dürfen , deren J 'nrsrejien
von den ihrigen ' abweicht. \ .

Die Handelsbeziehungen zu Rußland.  Dem
Observer zufolge ist es wahrscheinlich, daß der Besuch Kras-
sinS ein allgemeines Handelsabkommen zur Fvrge haben
werde, das den Frieden herbeiführen werde. Um Rußland
zu ermöglichen, die Handelsbezikhnngen mit den Perbands¬
mächten wieder aufzunchmen, seien die Bol ' chewtken bereit,
ihre Regierungsform gänzlich abzuändern . Efne der For¬
derungen der ins Auge gefaßten Verftändignng wird die

Wiederherstellung dauerhafter Verhältnisse in den Ortent-
ländern und Kleinasien und rn der Geaend zwischen dein
Schwarzen Meer und Indien sein.

Tie finnischen Operationen gegen die Bol¬
schewiken.  Nach einem Telegramm ans Hetsingfnrs in-
gönnen die finnischen Operationen gegen die in Ostkarelien
eindringenden Bolschewiken. Am Dienstag morgen tcaseu die
ersten Flüchtlinge von der Grenze in Kasan ein . Am Mitt¬
wochmorgen fand ein Zusammenstoß an der Grenze uvikckreu
bolschewikischen und finnischen Truppen statt . Noch kurzem
Kampf zogen fich die bolschewikischenTruppe » uirück.

Die Griechen in Thrazien.  Havas meioct rus
Athen : In dem Augenblick, wo die griechische Verwaltung
in Thrazien die französischen Behörden ersetzen wird, die
seit dem Waffenstillstand dreseS Gebiet verwalteten , ver¬
sicherte der griechische Minister des Auswärtigen , Po litis,
dem französischen Gesandten de Billy , daß die griechische
Regierung nicht daran denke, die Bulgaren , die vor nnd
seit dem Waffenstillstand öfsentliebe Aemter belletdeten>
zu behelligen, sondern stets geneigt gewesen sei, sich ihre
Fähigkeiten sowie die Mitarbeit der ganzen Bevölkerung
zunutze zu machen. Die griechische Regierung suche alle
Völker, die einst unter ihrer Botmäßigkeit gestanden hätten,
zu beruhigen und für sich zu gewinn »n.

Naffanischer Städtetag.
Frankfurt , 28. Mai Unter dem Vorsitz des . Oberbürger¬

meisters Voigt -Frankfurt trat heute der Rassauische Städretag
nach zweijähriger Pause im Bürgersaal des Rathauses zu seiner
25. Tagung zusammen . An den Verhandlungen nahmen die
Regierungspräsidenten Tr . Momm -Wiesbuden und Eoßmaun !-
Frankfnrt juftrd ein Vertreter des Oberpräsidenten teil . Dr.
Momm betonte in seiner Begrüßungsrede , daß er es als seine
vornehmste Aufgabe betrachte, zwischen der Regierung und den
nafsauifchen Städten das denkbar beste Verhältnis obwalten
zu lassen. Tie Rechnnngsablage für 1918719 erstattete Dr.
Beil -Höchst Tie Borstandswahl gestaltete sich zn einer .« raffe
probe zwischen den bürgerlichen und den sozialdemökratischfin
Delegierten . Es wurden wiedergewählt Tr . Beil -Höchst und
Oberbürgermeister Vogt -Biebrich mit je 43 Stimmen gegen
die sozialdemokratischen Kandidaten Stadtverordneten Walr-
her -Höchst nnd Stadtverordneten Scheffler -̂Bravbcich, die je
20 Stimmen , erhielten . In den Hauptausschuß des Deutschen
Städtctages delegierte man Bürgermeister Scheuexn-Diez und
Stadtverordneten Trvtt -Haiger (Soz ). und als Vertreter Tr.
Tönges -Dillenbnrg und Rüdemann -Biedenkopf. Sodann sprach
Tr . Meycr -LülmannUBerlin über die neue Städteoronnng.
Ter Redner verbreitete sich in längeren Ansführüngen über da»
Wahlrecht , das Verhältnis der Selbstverwaltung " zum Staat
und den Aufbau der städtischen Verwaltungsorgnniiativnen.
Das Wahlrecht soll von einer sechsmonatlicheu 'Aufenthaltsdauer
abhängig gemacht werden . Das Ziiveikammersystem (Magi¬
strat und Stadtverordnetenberfammlung ) ist beizubehalten . Ver¬
werflich sei die Unterstellung der Städte unter 2500 Einwcvjner
unter die landrätliche Aufsicht. Im übrigen trat der Redner
für eine nur wenig beschränkte Berwaltungsfreiheit der Magi¬
strate ein.

Aus Nassau und Umgegend.
e Die Deutsche demokr . Partei hielt am Montag eine

Wahlversammlung , zu der sie Herr Lemmer -Wiesbaden ge¬
wonnen hatte . Wir erhalten darüber von de!nvkrati >cher Seite
folgenden Bericht . In üb Erzeugend er Sachlichkeit gna der Red¬
ner ein Bild deutschdeinokratischerStaatszieie , und verbarw damit
die ganze Herzensüberzeugung eines Demokraten , wie er sei» soll.
Svmpathischer hat noch keine Rede berührt : und an voller
Wirkungsfähigkeit solcher klaren und warmen Worte nnd prak¬
tischen Gevankengängen dürfte nicht zu zweifeln sein. Zwiich-'m
rkcmem und linkem ^ Radikalismus und ihrem Eikdziel,
dem Kampf der Extreme , bildet die Demokratie die versöhnende
bürgerlich -moderne Mittelparlei . Nicht Partcipoliitk fondeM
Baterlandspolitik fürs Volksganze zu treiben , zwischen Revoin-
tivns - und Reaktionsgedanken den vernünftigen Grundsatz der
ständigen Entwicklung zu pflegen und hochzuhalt-n ist Ziel der
deutschen Demokratie . Nicht neue Verbitterung unter den
Volksgenossen säen durch unftuchtba ^es Schuldstknüfselii in der
Vergangenheit , sondern weiter treu Mitarbeiten wie seither.
Wo aber waren nach dem 9. November 1919 diejenigen , die heute
den Demokraten eine Schuld daraus drehen wollen , daß sie Haus
ans Werk legten . Wer nicht dabei war , als es galt , har ' heute
kein Recht zur Kritik , weil er damals kein Berantwortungsge-
fühl gegen öa^ durch die unnötige Revolution vcrängitigts
Bolksganze bewiesen hat ! Wenn di eRcchtsparteien den Demo¬
kraten Lauheit in der Koalitionsregierung vorwerseu, so hätte»
sie durch Mitarbeit Helsen sollen, daß das liberale Bürger¬
tum in jener Koalition gestärkt worden wäre . So waren die
Demokraten die einzigen Vertreter des fteiheitlichen Bürger¬
tums und konnten — da in der Minderheit >— nicht alle
Blütenträume reifen kaffen. Wie denkt sich aber jetzt die Volks¬
partei eine RZegiernngsbildu .ug, wenn die Demokratie ihr ver¬
sagen würde . Keine Opposition hat je genützt : wahrbeitölieben-
de Kritik dagegen fördert . Sie wird immer wieder den Beweis
erbringen , daß die Deutsche demokratische Partei die einzige
Nicht-Klaffenpartei ist nnd die alleinige Mittelparlei eines
neuzeitlichen Parlaments . Tie Volkspartei wird Sammelpartei
für .die Unzufriedenen werden , und so die Keime späterer Zer¬
setzung durch Aufnahme wtderstzreKndster Elemente in sich tragen
müssen. - ;

In der Diskussion sprach Stadtv . H e n che-EmS über polit-,
tische Erfahrungen im heutigen -Wahlkampf und den Unterschied
zwischen der „Politik der Leidenschaft" und der einer Verstehen¬
den Vernunft . . Lehrer Doot -Scheuern erinnerte an Stress-
manns , des Vorsitzenden der Deutsch,.» Volksvartei berüchtigten
Ausspruch : „Anstatt des Weimarer Geistes erst; ebt die deutsche
Bolkspartei den Geist von Potzdäm ". Eine solche Sprach»



betoeife, daß die dcukfche Bolkspartet sick jmit den Zeitnotwendig-
reiten des deutschen Volkes in Widerspruch gesetzt habe ; dem
Wähler dürste dieses Wort genügen, um zu wissen wo er dinge-
hört . Lehrere Emmerich-Naffau schloß mit sreundlich mahnen¬
dem Appell die interessante Versammlung.

:!: Schweighausrn, 31. Mai. Ter Männerchor,, re,p.
gemischte Chor von Weyer bei St . Goarshausen machte gestern
einen Ausflug hierher. Gegen 2 Uhr langte der Ber -ttn , nach
tüchtiger Fußwanderung hier an. Nachdem man sich iu > Erho¬
lungsheim etwas ausgeruht und gestärkt hatte, , wurden daselbst
viele unserer schönen deutschen Lieder zum Vortrag gebracht.
Ter Dirigent des Vereins , Herr Lehrer Hoßbach erbrachte den
Beweis , daß auch ein Landverein , ein über das Turchschnittsmiaß,
hinausgehendes Können erreichen kann. Zu rasch, entflohen
die schönen genußreichen Stunden und viele der erschienenen
Zuhörer riesen dem Verein bei seinem Scheiden ein „Aul,
baldiges Wiedersehen" zu.

Ans Bad Ems und Umgegend.
c Hurthcater . Aus dem Spielplan des heutigen Abend

steht : „Auf der Sonnenseite ", ein Luststück von Blumenchal-

Kadelbmg^ ^ ^ Ortsgruppe Ems lawt z'.-.m 3. Junc
abends 8 Uhr zu einer  Mitgliederversammlung
\m  Gasthaus „Zur Kone" ein. x . ,

, In einer öffentlichen Wahlperrammrung der deut¬
schen demokratischen Partei spricht heule abend 8 Uhr Lr.
ui . Lemmer -Wiesbaden , Führer der demokratischen Ltu-

dentenbewegnng und 2. Vorsitzender des Reichsbunoes ;ung-
demokratischer Vereinigungen ; ferner Stadtd . .oenche.

e Genesungsheim , Man berichtet uns , daß der -Plan zur
Errichtung eines Künstler- und Gelehrtenheimiess rn unserer
Kurstadt nunmehr eine feste Gestalt angenommen indem der
Landwirtschaftsminister dem Borstande des geplanten Herm-
das staatliche Gebäude „Pier Türme " zu diesem Zweck zur Versn-
gnng gestellt hat. Ter Grundgedanke dieses wirklich so'.r rlen
Unternehmens ist der, den geistigen Arbeitern , aus denen die
Zukunft unseres Volkes beruht und die sich ber den
verteuerten Lebcnsverhältniisen keinen Badeaufenthalt erlauben
können, eine srenndl. Erholungsstätte zu bieten, , wofür wir ans
deren Dank rechnen können. Da von einer Seite gegen dre
Berwendung der „Bier Türme " zu diesem Zweck Prot »st eingelegt
worden ist, werden sich die städtischen Körperschaften noch mtt Der
Frage zu befassen haben. Man darf deshalb gespannt daraus
sein, wie sich unser Stadtparlament hierzu stellt.

e Der Reichs-Rentner -'Lerbcmd (Ortsgruppe Bad
Ems ) hielt an Montag eine Versammlung im Hotel Wcft-
bnrqer Hof ab, in der der Vorsitzende eingehenden Bericht
über die bisherige Tätigkeit des Verbandes erstattete . Me-
knnders wurde darauf hingewiesen , daß hauptsächlich durch
die Bemühungen des Verbandes schon ein nie Erl °ichterungen
betreffs der , gerade von den kleineren Zentnern so über¬
aus drückend empfundenen , Kapitalortragsftruer erreicht
worden feien . So > kann den Rentnern , die Erster ,echztg
Jahre alt oder erwerbsunfähig find , auf Antrag ein Nach¬
laß dieser Steuer gewährt werden , und zwar 75 Proz . bei
Ziuieneinkommcn unter 7500 Mk., 50 Proz . unter 10 000
Mk . und 25 Proz . unter 12 500 Mk . Leider drob - wieder
eine neue . Steuer in der vorgeschlag . uen Neichsmiet-
steuer , die 10 Proz . von jeder WohnungZm '.ete verlange.
Auch hiergegen habe der Verband energisch Einspruch er¬
hoben , soweit die kleineren Rentner dadurch noch werter
belastet werden sollten . Interessenten können Näheres ber
dem Vorsitzenden der Ortsgruppe , Dr . Trost , Römerstraße
37, erfahren.

;!: Nievern, 2. Juni. BürgermeisterD kr nd ist zum
Standesbeamten für den Standesamtsbozirk Fachbach er¬
nannt worden.

Ans Diez und Umgegend.
ä Der Kreieverein für Obft - und Gartenbau , im

Unhiv,rlptznkrei ß tzselt mm Samstag im ,„Hof von
Holland " wieder eine Generalversammlung ab, nachdem er seit
1914 nicht mehr getagbhatte . Der stelld. Vorsitzende Studien¬
rat Meister -Diez b egrüßte die Erschienenen und hieß, nament¬
lich den Obst- und Weinbauinspektor Schilling oon Geisenheim
der a nwesend war , willkommen. Zu Pnnft 1 der Tagesordnung
— Bericht des Vorstandes — war nur festzu'tellen , daß infolge
des Krieaes und der Besetzung des größten Teiles des KreileS

ei,ne aktive Tätigkeit nicht möglich war . Nachdem nun der
Friede hergestellt ist, soll auch die praktische Tätigkeit ans dem
dem Gebiete des Obst- und GartenbaneS ^vieder eimetzen. Za
2 gelangten die Rechnungen für die Jahre 1914 —19 durch den
Schriftführer , Oberfekretär Kaiser zum Vortrag . Nach Vrrn
sung wird dem Rechner, Stadtältcsten Groß Entlastung erteilt.
Ein Rechnnngsvornnschlag wurde nicht ausgestellt, da mit den
vorhandenen Bestände von 555,80 Mark gerechnet werden konnte.
.Oierbei fand eine allgemeine Aussprache über die Zünftige
Tätigkeit statt . Es wurde beschlossen, für die Abhaltung kleine¬
rer Obst- und Gemüseautzstellnngen in den Ort«rVereinen ein¬
zutreten und diese durch Stiftungen von Preisen , Tiplow ' n
und Gegenständen zu unterstützen. Für die Abhaltung einer
Kreisausstellung wurde die Zeit für noch nicht geeignet be¬
funden . Die Abhaltung der bereits früher im Kreise ecnge-
gesührten Obstmürkte sotten weiter beibeholten werden . Tie
Wahl des Vorstandes für 1920 - 22 ererb folgendes Resultat:
1. Vorsitzender Herr stell». Landrat Bürgermeister Scheuern,
2. Vorsitzender Herr W. K. Miller -Nied»rneifeuz Schriftführer
Herr Obersekretär Kaiser und zum Rechner Herr Fr . Langjchieo

'4 -Freiendiez :, Beisitzer Meister-Diez, Stöhr -Ems , Kasper-Kör-
dorf , M . Kröller -Hahnstäiten , Schön Netzbach, Emmerich-Naftau.
Frau Herm . Balzer und Frl . Alma Münch-Diy .. Ter bis¬
herige langjährige Rechner des Vereins . Herr Stadtältester
Groß , der infolge hohen Alters eine Wiederwahl ab lehnte,
wurde in Anerkennung feiner großen Verdienste um den Obst¬
end Gartenbau durch einstimmigen Befchluß zum Ehrenmitglied
ernannt . Zu Vertretern in dem Landes Obst- und Gartenbani-
Berein wurden 7 Vertreter bestimmt. Unter Mitteilungen
Icitn ein Antrag des Ortsvereins Diez betr . Austritt die,es
Vereins ans dem Kreisverein und die Auslösung oes Kreis
Vereins zur Besprechung. Nach Bortrag der Angelegenheit er-

1 klärte die Generalversammlung den Standpunkt drS Vorstandes
für richtig und beschloß dem Ansinnen des Ticzer Vereins
keinessalls stattzugeben, da die Auflösung des K̂reisvereins den
Zerfall sämtlicher Ortsvereine bedenke, was aber im Interesse
des Obst- und Gartenbaues auf alle Fälle vermieden werden
müsse: besonders die Tätigkeit eines Kreisvereins könne Sei
einer intensiven Förderung des Obst- und Gartenbaues nicht
entbehrt werden.

Aus Provinz und Rachbargebieten.
: ! : Dic Nasfauischr Kleinbahn hat ab 1. Jnnc den ge¬

samten Verkehr auf der Linie nach Nastätten ° c' n g e ft e c' t r.
Die neuen Postgebühren . Beim Publikum herrscht

noch vielfach Unklarheit über die feit dem 6. Mai in Kraft ge¬
tretenen neuen Püstnebengebühren.  Auf die wichtig-
sten Gebühren dieser Art sei deshalb im folgenden nochmals kurz
hingewiesen . Es beträgt seit dem 6. Mai die Einschreibge¬
bühr 50 Pfg . die Postaüstragschbühr 1,50 Mark , die Protestge¬
bühr bei Postprotestaustrügen 3 Mark , die Vorzeigegebnhr für
Nachnahmen für Brieftendungen 50 Pfg ., für Pakete , l Mark.
Tie Eilbestellgebühr a. für Briefsendungen im OrtSbestellü ' -
zirk 1 Mark , im Landbestellbezirk, 2 Mark , b. für P '.ket,' in»
Ortsbestellbezirk 1,50 Mark, im Land besteltbezirk. 3 Mark.
Tie Gebühr für Bahlchofsbriefe für den, Kalendermonat 30 MH.
für die Woche 10 Mark , die Zustellnngs - und die RückschcingÄ«
bühr je 50 Pfennig , die Einlieferungsgebühr für die außerhalb
der Schalterstundcn angenommenen Sendungen l Mark , die
Postausgabegebühr — bisher Fach ge bühr — 12 Mar k,
oie Gebühr für ein gewöhnliches Schließfach jährlich 30 Ml
für ein größeres Schließfach jährlich 50 Mk.» die Laufzettelge¬
bühr und die Gebühr für eine Unbestellbarkeitsmeldung je
1 Mark . Neu ein ge führt  ist die Paketlageraebühr von
30 Pfennig täglich für jedes Paket , das ohne Verschulden der
Post lagert , ferner eine Zuschlagegebühr von 10 Pfennig für
jede postlagernde Sendung , was bei Freimachung solcher Sen¬
dungen b efonders zu beachten ist.

soll heute laut Beschluß der Jmkcrvereine nicht unter 15 '
Mark verkauft werden . ^ . . . . t „

Aus Newport wird gemctbet : A >n er t ka n i.s w e in : »-
tcn rechnen damit , daß die Besserung der deutschen Valuta
die sich unaufhaltsam weiter vollzieht , dem amerikanischen»
Handel jetzt Gelegenheit bietet , die Verbindungen mit Teucfch-
land auf breiter Grundlage aiusznnehmen . Man nimmt an.
daß Deutschland jetzt außer Lebensmitteln und Rohstoffen auch
für amerikanische Jndnstrieerzeugnifsc im größeren . Umfang
Interesse haben wird . Vor einigen Tagen find Musterfen-
düngen der Industrieerzeugn iifc _bon  Europa ver-
schisft worden , die in Berlin und anveren Städten ansgeftellt
werden sollen . _

Neues aus aller Welt.
Die a llgemeine Unsicherheit.  In verschiedenen

Ortschaften der Provinz Hannover ist eS i» der vergangenen
Woche zu blutigen Zusammenstößen zwischen Zigeunern and
Räuberbanden einerseits und Einwohnern anderseits gekommen. .

Vermischte Nachrichten.
P o r s i cht b e i d e m G c n n s; d c r M ilchvonklauen-

seuchenbefallenen Tieren.  Eine Wackernheimer Bau¬
ersfrau , / in deren Gehöft die Klauenseuche festgestellt ist. gab
ihrem zwei Jahre allen Kinde eine Flasche Milch, oie zum
Teil von gesundem, zum Teil von krankem Vieh herrührte. Nach
dem Genüsse der Milch erkrankte das bisher völlig gesunde
Kind und war nach wenigen Stunden eine Leiche.

Jeder übe sein Wahlrecht
aus am 6. Juni.

— Wahlzeit : , 8 Uhr morgens bis 6 Uhr abends . —

Wahlrecht ist Wahlpflicht l

Marktbericht.
'Fallen der Warenpreise. Aus London wird

gemeldet : In Chieago, Newhork, Liverpool und le Havre sink
die Warenpreise in den letzten Tagen stark gefallen . Baum¬
wolle istst in Chieago um 30 »Punkte gesunken; in Japan
betrug der Rückgang in Seiden - und Textilwaren 50 Punkte.
Tie Kirschen ernte  an der Bergstraße um . am Rhein
ist im vollen Gange und liefert einen reichen Ertrag . Dev
Preis beträgt je nach der Gütei 3,50 bis 5 .Mark das Pfund . _
Der Honigpreis im Jahr  1920 . Das Pfund Honig

Letzte Machrtchten.
Eigener Drahtnachrichten dienst der „Diezce

und Emser Zeitung ".
Genügend verfaffnngstenre Truppen.

Dz Berlin,  2 . Juni . In einer Aussprache über Putsch- 1
Vorbereitungen , die General Reinhard mit einem Mitarbeiten
des Berliner Tageblatts hatte , kam er zu der Feststellung , daß
genügend verfassungstreue Truppen zur Abwehr bereit seien.
Der General sagte : Wenn jetzt irgendwo beispielsweise in West- j
falen Truppenteile aufgelöst werden, so zerstreuen sich selbst-
verständlich die zur Auflösung kommenden MannschaftBt je nach .
ihren Reisezielen in kleine Trupps , auch nach Ostpreußen und
ähnlichen Punkten . Das erweckt dann den Anschein von
bestimmten Maninschaftsbewegnngen , die an 'ich aber gar ■
uiftts Gefahrvolles zu bedeuten haben. Wenn ' uberswo
Putschanschläge vorbereitet werden, so haben die örl ' ich ziu-k
ständigen Reichswehrkommandos darauf zu achten. Tic Bri¬
gade Döberitz hat mit der Bekämpfung von Putsch-Vorbercituw»
gen nichts zu tun , sie steht als unmittelbare Reserve dem
Reichswehrministerium zur Verfügung und hat dort aufzutreten.
Wo sich Widerstand gegen die Staatsgewalt zeigt und Verfas-
sungsbrüche .zu vereiteln.

Das Ergebnis der Wahlen in Gotha.
Dz Gotha,  2 . Juni . Nach dem nunmehr vollständizW

Vorliegenden Ergebnis der Wahlen zum Landtag erhielten j
Sie Deutsche Volkspartei 12 889 Stimmen , die Deutsch- 1
nationale Volkspartei 4149 Stimmen , der 'Mau -rnbünv
21447 Stimmen , die Deutschdemokratisch - Parte » 783» z
Stimmen , die Soz .-dem . Partei und dt . Unabhängigen zu- ,
-' ammen 38987 Stimmen . Darnach entfallen auf Die Deut¬
sche Volkspartei 3, auf die Deutschnationalen L auf den
Bauernbund 5, auf die Demokraten 1, -aus Scestlstehrheits - l
fozialisten keinen und auf die Nnabhänaigen 9

Wir bitten nufere Korrcspondent . n . uns die Wahlergeb¬
nisse der einzelnen Gemeinden sofort mitzuteilen ._
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Nachlgefteimnilse.
Nachdruck verboten

-oruinng verfianv ous fiummr Fiepen ihrer rcugen uno
begnügte sich, ihre blasse jpmu>_ an seine Lippen zu führen.
Seine erste Frage galt ihrem Besiudcn, »md sie versicherte mit
dem Versuch eines Lächelns, daß sie . sich eigentlich fchM
wieder vollständig gesund lühle und es fast als eine Beschämung
empfinde, noch immer wie eine Kranke behandelt zu werden.

„Ist es um dieser Beschämung willen , daß du dich aus
meinem Hause forft'ehnst? " fragte Brüning , der sich euicn
Stuhl neben ihrur Lchnfcsfel gerückt hacre.

Da nahmen ihre Züge sofort einen Ausdruck ängstlicher
Spannung an, und ihre Augen suchten in seinem Gesicht zu
lesen. „Der Sanitätsrat hat dir also davon gesprochen ? Und
du bist einverstanden ? Wenn du mich — wenn du es gut
mit mir meinst, wirst du mir meine Bitte nicht abschlagen !"

„Nein , gewiß nicht. Liebste! Obwohl es mir eigentlich
weh getan hat, zu hören, daß du dich hier gar so unglücklich
fühlst ." *

„Kannst du mir deshalb zörnen, Gerhard 1 — Wenn du
1 wüßtest, wie schrecklich meine schlaflosen Nächte sind, wie enst

setzt ich bei jedem kleinen Geräusch zusammenfaüre , und wie
furchtbare Vorstellungen mich bis in meine Träume verfolgen!
Ich muß erst wieder lernen . Herrschast über meine dcerven zu
gewinnen , ehe ich einem anderen mehr sein kann als eine Last .'

„Wie magst du ,o sprechen, du, deren Anblick mrr allem
noch Wärme und Sonnenschein bedeutet in der grauen Trübsal
dieser traurigen Tage ! Ich könnte mir vielleicht das "Aller-
schlimmste vorstellen, nur nicht mehr ein Leben ohne dich."

Die Deutung, die sie seinen Worten gab, verursachte ihr
offenbar ein heftiges Erschrecken. „Du möchtest mich also lieber
nicht fortlaffen ? Du bist gekommen, um mich durch Zureden
anderen Sinnes zu machen?" ^ , T.

Er glaubte sie zu beruhigen , indem er thr wiederholte,
mit welchem Aufträge er den Sanitätsrat eittlassen, und er
wähnte ihr eine Freude zu bereiten, als er hinzufügte : „Von
der Art der Auskunft , die er erhält , tvird es dann abhangen,
ob ich dich in jenen Thüringer Kurort oder in einen anderen
oeleite."

Aber seine Erwartung hatte ihn betrogen , denn es war
nichts als lebhafte Bestürzung , was aus ihrer Erwiderung
klang . „Du — mich? — Aber das kann doch nicht dem
Ernst sein, Gerbard ! — Du weißt so gut wie ich, daß daran
nickt ru denken itt."

„Warum nicht ‘i Sind wir nicht freie und nitabhängige
Menschen, die ui -,maitb als das eigene Gewissen zum illichter
über ihre Handlungsweise auzurufen brauchen?"

„Nein — es ears nicht fein ! Wie könnten wir jetzt an
uits detlkcn und an unftr Glück, wo uui unseretwilleu ein
anderer schuldlos im entsetzlichueu Unglück schmachtet!"

Daß ihre Gedanken immer tuid immer wieder zu Her-
maitn Ockendorf zurückkehrteu, daß die Sorge um ihn sie offen¬
bar fast ausschließlich beschäftigte, verursachte dem Konsul eine
EtNpfindung peinlichsten Unbehagens. ES war tiicht gerade
Eifersucht, was da so schmerzlich durch seine SeEs zuckte, viel
eher das unbestimmte Gefühl , daß es in Margaretes Herzen
noch etwas ihm bisher verborgen Gebliebenes gebe — etwas,
das sie geglatibi hatte, ihm verheimlichen zu müssen, weil ihr
Vertrauen zu ihm doch noch kein bedingungsloses und un^
beschränktes war . Ihr Interesse mußte noch eine andere Ur¬
sache habe», als die der rein menschlichen Tellnahme für
einen Mann , der nur flüchtig ihren Lebensweg gekreuzt. Die
uuverständlicheu Hindeutungen Hermanns auf ein Versprechen,
das er von ihr erhalten , und das sie ihm seiner Meinung nach
gebrochen, mußten sich auf ein Geheimnis beziehen, in das er
nach dem Willen der beiden nicht hatte eingeweiht werden
sollen.

„Du sprichst von Hermann ?" sagte er, ehrlich bemüht ihr
seine Verstimmung zu verbergen. „Sei versichert, daß auch
mich der Gedauke an ihit nicht verläßt . Aber nicht wir stnd
es. Margarete , die über sein Schicksal bestiinmen können, und
nicht uns trifft der Vorwurf , dies Schicksal über ihn herauf-
beschwöre» zu haben." ,

„Das ist kein Trost , mit dem wir uns beguugen dursten.
Und es ist nicht einmal die Wahrheit . So sage mir doch,
Gerhard : warum läßt man ihn nicht frei ? Warum hält man
ihn noch immer im Gefängnis , obwohl doch ein anderer ein»
gestanden hat . dich bestohlen zu haben ?" ^ .

„Ich weiß es nicht ! Mau glaubt wohl noch rminer an
seiit Einverständnis mit jenem Menschen, oder man hat andere
Gründe , an seiner Schuldlosigkeit zu zweifeln. Du aber
solltest dich bemühen, deine Gedanken auf anderes zu richten
als ans seiit Geickstck. Dcnn was auch immer sein Verhängnis

. veru jacht haben mag. du hast doch sicherlich keinen Anteil
! daran gehabt." „ _

Uno wenn du dich darin täuicktejt ? Wenn ich mir vor
i meinem Gewissen alle , aber auch alle Verantwortung beimessen
! müßte für i.lu Unglück?"

. >ie >>•••ir -'te ?* tief er betroffen. «Es gibt also

dock etivas zwifchect dir und ihm, ivas mir verhehlt'
worden ist?" , . , . ..

„ \ a ! Und ich kann und ich will es nicht langer per- ,
schwelgen. Nicht dir allein , auch seinen Richtern will ich es-
sagen, damit sie nicht länger als Beweise für die Schiechtigkeitl
seines Eharakters zusauimenlragen, was mn der Aussbrg fetuerj
Verzweiflung gewesen ist, damit er nicht gestraft wird , nur ivcili
er unglücklich war ." ,

Brüning preßte die Handflächen znsammen. Jhm ^war,
als müßte der nächste Auaenblick etivas Furchtbares bringen,
und doch vergaß er keinen Moment , daß er sich beherrschen,
müsse, daß er nicht au sick̂ enken dürfe , sondern nur an das-
liebliche, zarte , gebrechliche Wese», das ihm in seiner durch-
sickstigeu Blässe und seiner krastloseii Haltung noch immer
den schmerzlichen Eindruck einer ivelkenden Bliime machte.

‘‘•cd) bexftebe t>icl) nü'hk, licbftß iDiuVQutctc! -lioi(l]t ou%
dich Nicht deutlicher erklären ? Weshalb sollte er m Ver-t
zweistung gewesen sein, und worin hätte sein Uiigluck be-

ftauden .̂̂ in, ^ die Torheit beging, mich zu lieben, und
daß er sich der Hoffnung hingegeben hatte , ich konnte seine
Liebe erwidern ." ^ m

Da war es , das Furchtbare , das Brunmg geahnt halle.
Nun brauchte er in Wahrheit - all seine Kraft , um noch länger
nlhlg zu erscheinen. ^ D̂il weitzl es aus feinem eigenen Munde^
Margarete ? "

»Ja' Er hatte mir schon von Berlin aus eine -Anzahl
überschivenglichcr Briese geschrieben, die mich erraten ließen,
wie es in seinem Innern aussah . Es ivar mir als das beste
erschienen, sie linbeantwortet zu lassen \ aber ich hatte dami
wohl eine verhängnisvolle Torheit begangen, denn er gab
meinem Schweigen eine andere Deutung , als ich ev gewollt
mxü erwartet hatte . Eines TazeS machte -r mir zu mn - e»
Schrecken eine stürmische Liebcsertiarnng , und ich hatte Dcutze,
mich seines leidenschastlicheu tluggiiiuis zu erivehren.

„Wo geschah das ? — Hier im Hause G

Mi ^ Anstreiugimg nur brachte der Konsul die Worte
herausi ^Unö wus t*t bei b'T (8elegeûcik gkfchekjen. ^ ^
meine, ivas hast du i »" cri" ! 1|;r* -

Fortsetzung folgt. >



Wie wird der Kampf geführt?
Sozialdemokraten und Demokraten haben die Parole ausgegeben : „Der Feind steht rechts “. Die aus Staatsmitteln un¬

terhaltene „Reichszentrale für Heimatdienst “, welcher die Wahlagitation für die Regierungsparteien übertragen ist , hat erklärt,
der Kampf gelte ganz besonders den Deotschnatlonalen!

Warum fürchtet die Regierung besonders die Deutschnationale Volkspartei? Weil diese Partei der entsehiedenste
Gegner ist der heutigen Regiarungsweise.

Wie wird der Kampf gegen die Deutschnationalen geführt? Zu Beginn des Wahlkampfes waren es’besonders3 Vorwürfe:
1 ) Die Deutschnationalen seien Schuld am jetzigen Elend, da sie verantwortlich seien für die Fehler des alten Regimes. Aber:

die große Mehrzahl der jetzt zur Deutschnationalen .Volkspartei gehörigen Kreise haben seit Bismarks Rücktritt den
„neuen Kurs“ gerade bekämpft, am schärfsten das unselige System Bethmann-Hollwegs, das zum Zusammenbruch geführt hat!

2) Die Deutschnationalen seien reaktionär . — Sie wollen allerdings eine „Reaktion “ aber nur eine „Gegenwirkung“ gegen die
jetzigen Zustände, eine Wiederherstellung der früheren Ordnung und Sitte!

3) Die Deutschnationalen seien Schuld am Kapp-Putsch. Aber: Schuld am Kapp-Putsch hatte die Regierung selbst durch ihr
verfassungswidriges Verhalten . Dagegen hat am 8. III . der Hauptgeschäftsführer der Deutschnationalen die Regierung auf
die Gefahr eines Militärputsches hingewiesen, am 9. III. den Vorsitzenden der Fraktion gewarnt: Wir halten jeden Appell an
die Gewalt für verbrecherische Torheit“, am 15. III. der Deutschnationale Unterstaatssekretär im Finanzministerium der
Kapp-Regierung die von ihr geforderten Geldmittel verweigert . Es haben auch die Organe der Regierungsparteien , „Die
Deutsche Allgemeine Zeitung“ und der „Vorwärts“ zugegeben, daß die Deutschnationale Volkspartei dem Kapp-Putsch fern¬
gestanden habe.

Nachdem so die bisherigen Wahlkampf-Mittel unbrauchbar geworden , versuchen die Regierungsparteien den Kampf jetzt
mit Drohung und mit Einschüchterung:

In der Deutschnationalen Helfferich-Versammlung zu Limburg drohte für den Fall eines Wahlsieges der Rechten der
sozialdemokratische Diskussionsredner unter lauter Zustimmung seiner Genossen: „Dann Faust aufs Auge, Knie auf die Brust“;
auf demokratischen Wahlplakaten liest man : „Wahlsieg der Rechten bringt Bürgerkrieg“.

Also nicht durch seine bessere Einsicht, sondern durch die Furcht soll sich der Wähler leiten lassen in unserem
„demokratischen Musterstaat“!

Wähler laßt Euch das nicht gefallen, laßt Euch nicht bange machen! Wir kennen nur einen Feind: die Not des Volkes.
Wer gegen diesen Feind ehrlich kämpfen will , gehört in unsere Reihen. Unser Kampfmittel ist der Stimmzettel . Bekennt Euch
am Wahltage mutig zur © eutschnationalem VolUspartei , die Euch schon schützen wird , wenn sie durch Euch zum
Einfluß kommt. •

W § yt „ Helfferich “ , den unerschrockenen Bekämpfer Erzbergers
und den Landwirt „ Und “ .

Donnerstag, den 3 Juni(Fronleichnamstag), nachm. 4 Uhr
im kleinen Saale des HOF VON HOLLAND, DIEZ

Versammlung der
:Zentrumspartei:
in welcher Frau  Landgerichtsdirektor Dr . A lk en aus Frank¬
furt-Main und das Mitgl. der Natioaalversamml, u. preuss. Landes-
versamral. Herr Herkenrath,  Liraburg sprechen werden. Wir
richten an alle Angehörigen unserer Partei , besonders auch an
die Frauen und Jungfrauen aus Diez, Freiendiez und den Nach¬
barorten die freundliche Bitte, yollzählich und pünktlich er¬
scheinen zu wollen.

_ Der Vorstand.

Deatsßhnationale Volkspartei.
Oeff entliehe

Wähler - Versammlung
am Freitag, 4. Juni, 8 Uhr abends

im Saale des Gastwirts Thielmann in Oberneisen.

Redner: Pfarrer Karl Veidt , Frankfurt a. M., ehemal. Mitglied der
Nationalversammlung.

Thema:
..Die Wahlen, eine SchiLksalsstunde des deutschen Volkes“.
Vir bitten unsere Mitglieder, sowie Frauen und Männer aus Holzheim,

acht, Nieder- und Oberneisen, Lohrheim, Hahnstätten , Netzbach,
a tenholzhausen usw. um zahlreiches Erscheinen. Jedermann ist

herzlich eingeladen.
Freie Aussprache nach dem Referat.

Deutgchnationale Volkipartei
Kreisverein Diez.

' . . Unsere Kandidaten sind:
btaatsmmister a. D. Helfferich , Landwirt Lind.

Schwere erstklass. 675Fahrkuh
Simmentaler, zu verkaufen.
G . Dktitt « - ,Nieder-Erbach

guterhaltene

Zentrifuge
itt  verkaufen. Nah. Gesch

Erstklassiges lwPiano
ju verkaufen. Offerten unter
Z 100 an die Gefch.

Lerne leiden ohne zu klagen.

Todes -Anzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es

gefallen , heute morgen 3V, Uhr meinen
innigstgeliebten Gatten , den trcusorgenden
Vater seiner 3 Kinder , meinen lieben Sohn
unfern guten Bruder , Schwager u . Onkel

Herrn Christian Kaffine
nach langem schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden, das er sich 1914 im
Felde zugezogen hatte , im 38. Lebensjahre
zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Krau Marie .Kaffine geb. Roller
nebst Kindern u. Angehörigen.

Bad Ems,  Moselweiß , Höhr Mann¬
heim , u Hamburg , den 1. Jnni 1920.

Die Beerdigung findet Freitag , den 4
Juni , nachm . 4>/s Uhr vom Leichenhause
aus statt.

jrinlsmwlftle für dm StaMUrptk 0trj
Freitag , den 4. Juni 1920:

I

2 50 Gram m Satzfleiich, i a» Pfund zu 9
Mk. gegen Abichnttt 20 der Einchhrzustitzkarte für
Fleisch in den Metzgereien : Fried , Frink , Hassen',
kamp, Knecht, Ad. Marheimer , Jul . Mnrheimer
und Äold . >

200 Gramm Graupen  für 30 Pfg . gegen Ab¬
schnitt 15.

2 50 G r a m in B ohne  n das Pfund zu 3 Mk . gegen
Abschnitt 16 der , Lebensmittelkarte.

2 50 Gramm Margarine  das Pfund 11,80
Mark gegen Abschnitt 3 der Fettkarte in allen Ge¬
schäften.

Montag , den 7. Juni
Vormittags 8— 12 Uhr aus der Lebensmittelstelle
1 D o s e M i I ch zu 4 Mark an, Kinder bis zu 6 Jahren
gegen Vorzeigung der Kinderfleischkarte.

Freitag , den 11. Juni
2 50 Gramm Pökeftspeck  das Pfund zu 14

March gegen Abschnitt 17 der Lebensmittelkarte.
Bestellungen sind bis Mittwoch , den 9. Juni bei den

Metzgern zu machen._ =._
Arbeitsnachweis Diez.

Es werden gesucht:
1 gewandte Stcnoihpistin , mehrere Zimmer -, Küchen-
und Spülmädchen , 1 Spülbursche, , 15— 20 Arbeiter.
Samstag , den 5. "Juni , mittags 1 Uhr

versteigere ich gegen Barzahlung die
Grasnuhung auf dem Hofhaus

(bei Oranienstein)
Philipphaar , Vollz.-Beamter, Diez-

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an dem schweren Verluste meines
teuren Kindes sage ich auf diesem Wege
innigsten Dank.

Elisabeths Brötz.Ww.
geb. Ro o s.

Freiendiez,  den 1. Juni 1920.

H ± ^

Pnnnap feinster  Weinbrand
bütJIMb inFlaschenv .ca.3ALtr,

(alkoholfrei) in Korb¬
flaschen v,
20u. 25 Ltr,

„Bechtel8 Nektar“
Burgunder,Riesling,
Mosel-Riesling,Apfelwein,
Maibowle,Heidelbeer
verbürgt naturreine, unvergohrene, alkohol¬
freie Säfte aus feinsten deutschen Trauben
u. Früchten in Kisten von 12—60 Flaschen

empfiehlt preiswert

Theodor Bleltgen.
DIEZa. d. Lahn.

Telef. 284 Telegramm Bleitgen Diez.

— Preisliste anf Wunsch . —
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Die Deuts ©liiiati ©Male Volkspartei
bekämpft

den volksfremden, kulturzerstörenden Bolschewismus.
Wählt : Leiste Helfferich.

Geschäftsstelle der
Defltschnat.¥oläspartet
Ortsgruppe Bad Ems,
Nassau und Umgebung
u. Diez und Umgebung.

I in Bad Ems: Lahnstr . 50
in Nassau :Bahnhofstr . 9
in Diez : Luisenstr . 1.

Kurtheafer Bad Ems
Leitung: HofratSteingoetter, Stellveitr.Dir.Alb.Heinemann
Mittwoch , 2. Juni 1920 , abends 8 Uhr.
Gastspiel von Mitgliedern des

Stadttheaters Mainz

Auf der Sonnenseite
Lustspiel in 3 Akten von Oskar Blumenthal u.

ftustav Kadelburg.
Einlass 7V, . Anfang 8 Uhr . Ende IO ' /., Chr.
Preise der Plätze : FremdenlogeM. 15 - ,
Rangloge M. 12 , Saalsitze : 1. —7. Reihe 10M.
8 . — 12. Reihe M 8 , 13 — 16. Reihe M. 6 ,

17. — 20. Reihe M. 4.—. Balkon M. 8.— ,
Vorverkauf in der A. Pfeffer'sehen Buchhandlung
sowie im Geschäftszimmer des Hausverwalters

Bailly im Kursaal Tel. 163.

Die Deutsche demokratische Partei
ist die notwendige Bürgerpartei des sozialen Ausgleichs unter «Ten schaf¬
fenden Volksgenossen. Sie ermöglicht die HfegiernngsfähigKert einer jeben
Koalitionsregierung durch einigende Vermittlung der rechten und lmken Poli¬
tik und Sammlung der Bürgerschastsinteressendes ganzen Volkes nach dem
allein vernünftigen Grundsätze eines goldnen Mittelweges , der
nutzeren Politik bekennt sie sich zu dem allein förderlichen Prinzip, das
Mögliche für unser Vaterland würdig zu erreichen. Ihr vornehmstes ^rel
ist somit die Herbeiführung des inneren Ständesriedens und der äußere»
Staatenverfötznnng auf dem Boden einer tatsächlichen und allseftrgen Ge¬

rechtigkeit , für die sie bereirs Arbeit und Opfer eingesetzt hat.

Mi Die fiele Professar Schücldna-LanilWirt Trleschmann
vertritt die Wittelpartei des Parlamentes, die Schutzpartei des liberalen
Staatsöürgertums gegen Radikalismus der ItttSen und rechten Klassemnter-
essen und die Keimatpartei unseres freideutschen nassauischen Volkscharakters

.̂ nrtommisfion Bad Ems.
Donnerstag , den 3. Juni 1829

* Konzerte des Kuronbesters. *
Abends nach einbrechender Dunkelheit

elkhtr.KrilUlhitlsgd. Wcssttiilms
Zeutralverband deutscher Kriegsbe¬
schädigter « . Kriegshinterbliebener

— Ortsgruppe Bad Ems. —
Donnerstag , de« 3 . Juni ( Fronteichnam>
abends 8 Uhr im Saale der Frau Habel  Ww ..

Lindenbach:
:: Große öffentliche Berfammlung ::
LandesvcrbandsgejchäftsfüyrerKorpus spricht über

„Das neue Bersorgungsgesetz
Es ist Pflicht aller Kriegsbeschädigten und

Hinterbliebenen zu erscheinen. 623
Der Vorstand.

SeneralabreclimnB mit der Reaktiai!
Freitag abend , 8 1/, Uhr

in DIEZ  !
Im Hof von Holland.

Referent : Stadtrat und Lehrer Maass , Wiesbaden.

Samstag abend , § */* Ubr
Sit ilaicl Ems!

im Flöck *schen Saale.
Referent : Kohl , Limburg.

Freie Aussprache.

xtx jtxxtx , xj*..aJx.,xtx . xtx,

3 Für die uns anläßlich unserer Ver-
mählung erwiesenen Aufmerksamkeiten i?

•Jj sagen herzlichsten Dank. j*
8Jean Schupp u . Frau

Lina, geh. Weyer.

*1 Bad Ems, 1. Juni 1920.
I

v _ &

Wähler und Wählerinnen, auf rum letzten Apell.
Ersehen! in Massen.

Der Vorstand der sozialdemokr. Partei (Unterlahnkreis).

Modernes Theater
Vornehmste DIEZ  Filmkunstbühne.
l»lilllllll (lllll»llllllll »lllllllllllllllllll *lllliailllllHIIIIII »l| lll*lllllllllHIIIIIIIIH,IIIIIIIIII,l,l,IHIIIH

Heute Mittwocli , den 2 . Juni
abends 8 '/« Uhr und

Donnerstag;  den 3 « «liastl
ab 4 Uhr (Fronleichnam ) ab 4 Uhr

HennyPorten
m

Irrungen
Soziales Schauspiel in 5 Akten.

wider Willen
Lustspiel in 4 Akten mit Viggo L &rsen.

Bälker -Zwüngsiunnng für den
Unlerlohfksefß.

3« der am 10. Juni , nachmittags )3 Uhr in Diez
i m Restaurant „Zum Heidelberger Faß ." stattfindemen
ersten ordentlichen Jnnungsversammlnng lade ich
hiermit alle  im Kreise Unterlahn ansässigen selb¬
ständigen Bäckermeister, sowie alle im Kreise Unter¬
lahn beschäftigten Gehilfen ergebenst ein.

Tagesordnung:
1. Wahl eines Gesellenausschusses.
2. Wahl eines Ausschusses für das Lehrlingswesen.
3. Aufstellung der Meister - und Gesellcnrolle und der

in Betrieb befindlichen Maschinen . 34
4. Arbeitsnachweis.
Z. Haltung einer Fachzeitung.
6. Wahl eines Innungs-Schiedsgerichts.
7. Erhebung der Beiträge.
8. Mitteilungen.

Nach §»§ 100 f und 100' g der G .-O. ist ieder im
Kreise Unterlahn ansässige Bäcker, welcher sein Ge¬
werbe selständig betreibt , Mitglied der Innung und
zum Besuch der Versammlungen verpflichtet.

Die Herren Bürgermeister werden gebeten , den
Herren Bäckermeistern und Gehilfen ihrer Gemeinden
dies mitzuteilen.

Ter Obermeister : Karl Reinhard , Diez.

T größeresR al, 1 kleiner
Tisch, verschied. Lagerkarton.
Petroleumlampen 670

Gradenstr. 48 , Ems.
Prima goldgelben, reinen

Apfelwein,
feinstes Wein-Aroma, mit
Steuer Liter 7 M zu haben
beiM. « asparet ,Dausenau

Nassauer Hof.
Zuverlässiges 689

Mädchen
zum 15. Juni nach Cobleoz
gesucht. FrauReg.-Baumstr.
Bode, Ems, MainDrstr.10

I Em SeumyderIJung.Hausdiener
Nachhilfestunden ® « ■ 708  j U(̂t_ @icö  ,u meiden
Näheres sagt die Geschäftes- | J« Diez. > 1 Türme . Ems.

Die Beratnngs - und Auskuuftsstelle des
Kreisderdandes für Handwerkn. Gewerbe '

des Unterlahnkreises in Diez
erteilt neben Auskünften in geschäftlichen Angelegen¬
heiten a uch solche in wirtschaftlichen , technischen und
Rechtsfragen , letztere durch ihren Rechtsbeistand . Alle
schriftlichen Anfragen werden ohne Verzug beantwor¬
tet . Gewerbevereinsmitglieder kostenlos.

Karl Brühl,  Vorsitzender!
Geschäftsstelle Kreisverband.

Bekanntmachnng.
Am 10. Juni d. Js . vormittags 10 Uhr gelangt

das in Bad Ems , Äintersbergstraße belegene , den
Erben der verstorbenen Eheleute Brunnenmeist -' t Jo¬
sef Merz und Elisabeth , geh. Tommermuth von Bad
Ems gehörige Grundstück Kettenblatt 32 Parzelle Nr.
24, bebauter Hofraum , groß 1,54 ar durch das unter-
zeichnete Gericht t\ a der Gerichts stelle zum tZlveck?
der Aushebung der Gemeinschaft, zur Zwangsversteige¬
rung . 1

Bad Ems,  den 27. Mai 1920.
Amtsgericht.

4- Geschlechtskranke! +
Rasche Hilfe durch giftfreie Kuren. «

Harnröhrenlelden , wiche« auch « taUeta « wtiuft , ch-auu » _*
£atjtt Frist ohne LSllensteinUN» Ichaefe Linl»rltzun,«n. s ^ pvuis , »V»
« «ruststSrung, ohne Schmerzen, Quecksilber und schmerzhafte Linfpettzungeu.
UOllNVSScdwLode , schnell« « irtsam« Sur ohne Berufostdrrm»
»de, je». ». drei Leiden ist «ine »»»fahrt BroMe , erschienenmit zahle,
«utachten u. Hunderten freiwilligenDankschretden« ebeilter. Zustndun , gegr«
» Äd. für Port « und Spesen in oerschlassenem Doppelbrief ohne « usdnul durch

Spezialant Dr . med . Dammann , Berlin U. z?
Potsdamer Strasse 1235.- ^
Innt « ngobe» Leiden, erfordert. damit rtchttge Broschüre gesandt weedon M»

Braver Junge
»ann unter guten Beding¬
ungen das Bäckerhandwerk
erlernen bei 696

Karl Reck, Nassau,
_ Römer str. 3.
Gebrauchte 6i5

Registrier-Kasse
zu kaufen gesucht. Angebote
unter Nr. 592 an die Ge¬
schäftsstelle^_

1 Paar weise 647DamhtlbfMc
Größe 37, neu. preiswert z.
verkaufen. Näh Gefch.

Sportwagen
Brennabor zu verk. Näh.
Gstch._ 667

Jung - Dame sucht 701
möbl. Zimmer

per 15. Juni für dauernd,
Off. unter Nr. 598 an die
Geschäf sst.

Atblung,
Ein mittclschwcres 594Pferd

fromm, zugfestu. fehlerfrei
mit Geschirr und neucm
Eeschäftswagen, umstände¬
halber zu verkaufen. Besich¬
tigung und Vorführung
Mittwoch, 2. Juni , nachm.
3 Uhr.
G Ludwig Limburg,

Obere Fleisch gaffe 8.~Weiii
naturrein, Flaschen- u. Faß¬
weise abzugeben. Anfr. unt.
Nr. 597 an die Gefch. 688

Schönes 692
Mutterschaf mit

jungem Hammel
zu verkaufen.
Arenvergerstr . 18 , Ems.

zu leihen gesucht 688-
Hotel etadtWiesba - e«,

Ems,

Ladenlokal
mit 2—3 Zimmern in guter
Lage gesucht, Off. unt. P.
368 an die Gcsch. 662°

Ein tüchtiger 52. .

Knecht
für Landwirtschaft getucht.

A. Arfckd Die,

KirLE NachrichM.
N-w im «.

Katholische Kirche,
3. Juni, Fronleichnamsfeste
6 Uhr hl Messe in der Ka¬

pelle des Marienkranken
Hauses.

672 Uhr hl. Messe in der
Pfarrkirche

7i it Uhrr Kir dergottesdienst
hl. Messe rn der alten
Küche.

9 Uhr Hochamt, nach den
selben Fronlcichnamsvro-
zession.

Nachm 2>/e Uhr: Sakram
Bruderschaftsandachr.

5 Udr Geiegevheit zur hl
Beichte.

Während der Fronleichnam
oktav ist täglich6>/, Uhr
Segensmesfe und abend
8 Uhr Sakrament Anda

Dir,
Katholische Kirche.

Donnerstag, 3. Juni.
Heiliges Fronleichnamsft
77» Uhr: Frühmesse.
10 Uhr feieri: Hochaml

Pro;esßo».
2 Uhr: Vesper.

An die Herren Bürgermeister!
Formular:

Bescheinigung zwecks Aus
Übungd,Wahlr.auf Relft»

zur Reichstagswahl zu beziehen durch
fl Girr. Sommer.

Wer schützt am besten den Ertrag der mühsam erworbenen Lebensarbei
des kleinen Rentners , Beamten und Angestellten und will En
vor Not bewahren? Die Deutsche Bolkspavtei. Darum wähl

Liste Rießer-Hepp.
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9ll 9tl Puu 8Î I88P ‘SB̂qosuiQ qim osog ‘gZqzuy-ugaqZg

SS
S
S
S
S
S

.. . im. .. . . . . . . . . »»>''... ".... . . . . iimiiiii................................................ . . . . . . . . . .. m _

loqaouu saBjisunO jqas ‘sajjaÄflay

s
s
s
s
s
s
s
s
s
s

ÜIBillillilliillwIPIPfäliällBlllllillBlllllllllllillllllUlMM
s
s

•ONViSHOA »30

juapinaj uaiesun euuuns s » js )>
*uaqia|quja | auinme/R Jap

fünf 9 uiepep paj|6pua ;i!ttiej sa)6{)ipaJ
•aquiuii)s u(a)| iqais azam§ map |ne sem issjm Ji||

. .. . . „„„„„„. . . ,»»»»»»,». ... . .. .. .. . . .. . . . . .. . . .. .. *. ..

j838I3MM 8M 89p UJ9Ilßg


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005

